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SPIELBERICHT – GLASHOCH RANGERS 

 

Übergabe des wunderschönsten Banners aller Zeiten durch die Entführer-Gang 

Lokomotive an Glashoch … Check. Übergabe eines vermeintlichen, 

grobmotorischen Stürmerstars durch die aus der Not heraus geborene Entführer-

Gang Glashoch an Lokomotive … Check. Beide Parteien waren besänftigt und doch 

hungrig auf das nahende Spiel-Spektakel, als eine Sonderausgabe der „Uniliga-

Times“ übers Spielfeld wehte. Und siehe da, da wer er! In fetten Lettern auf der 

Titelseite. Der nächste Skandal, der die altehrwürdige Uniliga erschüttern sollte. 

Wieder ging es um das große Geld und wieder war ein Team beteiligt, dass sich 

bisher von seiner schönsten, sprich orangesten Seite, präsentierte. Waren in der 

letzten Saison noch großkapitalistische Unternehmen wie „Redbull“, „Müller“ 

oder „Orion“ für die Geldwäsche in der Uniliga verantwortlich, war nun ein 

Familienunternehmen drauf und dran, das schnelle Geld mit, oder besser gesagt 

für einige Fußballfanatiker zu scheffeln. Die Rede ist von der GDL! Moment, GDL? 

Familienunternehmen? Wieso, weshalb, warum, wer nicht fragt … ihr kennt das. 

Niemand anderes als die Spieler der Lokomotive Grobmotorik Erfurt standen im 

Verdacht, dunkle finstere Ränke zu schmieden und nutzten dabei fieserweise eben 

jene GDL, die ohnehin schon auf dem Abstellgleis stand und immer noch steht. 

Wie unlängst bekannt wurde, ist kein Geringer als Lok-Akteur Dennis Karulski nur 

eines von vielen unehelichen Kindern des größenwahnsinnigen GDL-Chefs 

Weselsky (Ähnlichkeiten bei der Endung des Nachnamens sind gewollt!). Und der 

nächste Hammer folgte sogleich. Wie aus vertrauenswürdigen, dem Postillon 

fernen Quellen zu vernehmen war, wird gar nicht mehr (und wurde nie) wegen 

mehr Lohn für die Lok-Führer gestreikt. Unerhört! In Wahrheit drohte Karulski mit 

der Bekanntgabe seiner wahren Herkunft und setzte damit seinen Erzeuger unter 

Druck. Wie er erst selbst kürzlich unter der Dusche nach intensivem Zocken von 

„Eisenbahn-Simulator“ preisgab, sei er kein Spross von Robert[a] Grundmann und 

Max Thome, sondern eben Weselskys Erstgeborener. Diesem wiederum sei diese 

„Angelegenheit“ derart unangenehm, dass er seit Jahren seinem Sohn jeden 

Wunsch von den Augen ablesen und keinen Cent scheuen würde, um die Wahrheit 

                       SPIELBERICHT – LOKOMOTIVE  
 

Duell der Giganten – Die Lokomotive trifft auf die Rangers aus Glashoch 

 

29.4.15 – die Welt blickt nach Erfurt. Es sollte das Spitzenspiel der Hochschulliga 

Erfurt werden. Sky machte seit 3 Monaten in jeder Sendung darauf aufmerksam, 

dass hier und heute zwei Schwergewichte des Fußballs aufeinander treffen 

werden. Man konnte sich das Spiel in HD für lächerliche 29,99€ abonnieren und es 

von zuhause aus mitverfolgen. Floyd Mayweather und Manny Pacquiao 

unterbrachen ihr Training und ließen sich aus Las Vegas nach Erfurt einfliegen – 

First Class, versteht sich.  

Im Vorfeld gab es Sticheleien und Giftspritzen aus beiden Lagern, die selbst Hans-

Joachim Watzke, Karl-Heinz Rummenigge, Willi Lemke und Uli Hoeneß die 

Schamesröte ins Gesicht getrieben hätten. Manch ein Fan fragte sich, ob es sich 

hierbei eigentlich noch um einen sportlichen Wettkampf handelte oder doch eher 

um eine jahrhundertelange Familienfehde, die im 16. Jahrhundert durch eine 

ebenso bizarre wie romantische Liebestragödie in Verona ausgelöst wurde. Alles 

begann mit einem harmlosen Scherz der Lokos, die, wohlgemerkt aus Fez, das 

Banner der Rangers „stahlen“ um es allein aus humoristischen Gründen in einen 

Mülleimer zu legen und es als „entführt“ zu deklarieren. Die Antwort der Männer 

um Robert G. jedoch war mehr als verstörend. Sie entführten Buttgereit, stellten 

ein perverses Video davon ins Netz und fanden das Ganze auch noch lustig. Die 

Welt reagierte geschockt. Wie weit darf Spaß gehen? Ab wann sind Sticheleien 

moralisch nicht mehr vertretbar? Darf so eine Mannschaft überhaupt noch in 

einem Atemzug mit den Wörtern Fairness, Friedensnobelpreis und Apfelkuchen 

verwendet werden? Wir sagen NEIN! Als auch noch ein Erpresserbrief und ein 

Beweisfoto auftauchten war die Sache klar: Die beste Antwort geben wir auf dem 

Platz.  

Kurz vor dem Spiel dann die erlösende Nachricht: Buttgereit war am Leben, auch 

wenn er heftiger gezeichnet aussah, als ein japanisches Anime-Daumenkino. Die 

Lok war wieder vollkommen und sowohl die Fans auf dem Platz, als auch vor dem 



nicht ins Flutlicht der Rieth-Arena wandern zu lassen. Nun sei aber wieder einmal 

ein finanzieller Engpass entstanden, der der Grund für die aktuellsten Streiks der 

GDL sein muss. Nicht nur Karulski, sondern auch andere Lok-Akteure haben im 

alkoholisierten Zustand nicht die Finger von ihren Modelleisenbahnanlagen lassen 

können. Folge: Zahlreiche Zugausfälle und Verspätungen aufgrund unerwarteter 

Störungen im Betriebsablauf im Kleinstformat! Dazu schwere Schäden an 

Gleisanlagen und Betriebshöfen. Nun mussten neue Produktsets von Märklin 

beschafft werden, und die waren nicht günstig. Karulski kommentierte dies 

trocken: „Ich mag Züge. Die anderen Orangen auch. Wir üben halt schon mal für 

den Ernstfall. Früher oder später werden alle Lok-Spieler zu Lok-Führern. Züge sind 

unsere große Leidenschaft. Auch wenn wir als Lok-Führer zu Sklaven der Technik 

werden, mit einem Glas voll mit frisch gezapften, kühlem Blonden sieht die Welt 

gleich viel besser aus. Unfälle gehören eben dazu, Verspätungen auch. Wir sind 

halt nicht perfekt. Tut Tut!“ Parallelen zu Weselskys realitätsfernen Anschauungen 

(„Wir leeren das Gleis, äh, das Glas, egal ob der Zug ankommt oder nicht!“) und 

den mangelhaften, fußballerischen Fähigkeiten der Möchtegern-Eisenbahn-

Romantiker (unzuverlässige Spieler, mieses Timing beim Abspielen und Abschluss) 

erklären sich von selbst. Weselsky jedoch war gefordert! Sollte sein Bengel 

tatsächlich mit der Wahrheit an die breite Öffentlichkeit gehen, muss Weselsky 

um seinen Job bangen. Ein Ende der Streiks also ist nicht in Sicht …. es sei denn, 

die Rangers, noch immer etwas verärgert aufgrund der Entführung ihres prächtig 

anzuschauenden Banners, würden an den ohnehin schon maroden Gleisanlagen 

der Grobmotoriker aus Erfurt etwas herum manipulieren, um die Lokomotiven 

großangelegt entgleisen zu lassen. Und wie sie das taten! Jakob-„Jay“-Pfefferkorn 

netzte nach Ecke wuchtig ein, Stephan-„Meine-Kippen-sind-alle“-Langer jubelte 

fälschlicherweise so, als hätte sein Ballerina-Schühchen dem runden Leder den 

entscheidenden Tritt ins korrekte Eck gegeben. Falsch gedacht, Jüngling! Der Vize 

wars! In der zweiten Hälfte dann Manu-„El“-Zeh mit strammen Schuss aus spitzen 

Winkel in die Reuse von Grobmotorik, die anwesende Tochter von ihm jauchzte 

beglückt am Spielfeldrand über das vom Vorzeige-Papa erzielte 2:0. Und natürlich 

musste Johann-„Ich-treff-jedes-Spiel-egal-von-wo-und-egal-wie“-Peckskamp 

Fernseher lagen sich in den Armen. Mayweather musste Pacquiao ein Taschentuch 

reichen, damit dieser sich ein Freundentränchen von der Wange wischen konnte. 

Bei diesen Bildern wurden selbst die härtesten Kerle zu emotionalen Wracks.  

Rein ins Spiel: Es war klar, dass die Rangers mit Selbstbewusstsein auf dem Platz 

standen. Es schien so, als hätte sie die Aktion noch aufgeblasener werden lassen – 

ekelhaft. Niemand, wirklich niemand, gönnte den Jungs in grün den Sieg nach der 

Entführung. Selbst die letzten Sympathiepunkte in Nordkorea wurden verspielt. 

Kim Jong-un ließ verlauten, dass er solch eine perfide Tat einfach nur abstoßend 

und menschenunwürdig findet und deshalb alle Verhandlungen mit Glashoch über 

eine geplante Gas-Pipeline von Pjöngjang nach Erfurt in das Vereinsheim der 

Rangers platzen ließ. Glashoch schien das nicht zu stören. Sie spielten zunächst mit 

viel Druck nach vorne als gäbe es kein Morgen mehr. Vielleicht hatten sie Angst, 

vor dem europäischen Gerichtshof für Menschenrechte zu landen. Die Lokomotive 

ließ sich nichts anmerken und spielte mutig mit. Mit Buchheim im Tor, einer 

Viererkette in der Abwehr (Jahnke, Schulz, Tamme und Ross) einem zentral 

ausgerichteten Mittelfeld (Wiese und Liebert) und einer Sturmspitze (Thaller) war 

heute mehr zu holen. Das spürten alle auf dem Platz. Mit einer Bank zum 

Zungeschnalzen (Vahrenhorst, Telaar, Karulski, Mieth, Hesse und Buttgereit) im 

Rücken fand die Spielvereinigung schnell in die Spur. Nicht dabei sein konnten 

Helm und Kaldune, der am Wochenende nach New York flog um sich einer 

komplizierten Knie-OP unterziehen zu lassen. Trotzdem schaffte er es pünktlich 

zum Spiel und feuerte lautstark sein Team an. Wir in der Lokomotive haben 

nämlich keine Star-Allüren, Herr Grundmann. Doch Fußball ist oftmals wie das 

Gegenteil von fair: Unfair. Nach einer lapidaren Ecke kamen die Rangers zum 1:0 

und feierten ausgiebiger als CR7 nach dem wichtigen 4:1 im Champions League 

Finale des vergangenen Jahres. Erste Buh-Rufe erklungen über den Riethplatz. Die 

Lokomotive erholte sich jedoch schnell von dem Schock und fuhr Angriff um 

Angriff. Die Stimmung war angespannter als eine hübsche Frau, die sich nachts in 

ihrer Erdgeschosswohnung bei vollem Licht und offenen Jalousien nackt etwas aus 

dem untersten Regal holt. Es wurde nicht gelacht und um jeden Ball gefightet. Zur 

Halbzeit stand es unverdienterweise 1:0 für den krassen Außenseiter. Nach der 



auch noch seinen Senf dazu geben und verlängerte auf 3:0. Die Lok geschlagen 

und schillernd entgleist, die Rangers stellten die Weichen früh auf Sieg und ließen 

dabei noch einige Großchancen liegen, weil sie in bester Bahn-Manier bei 

manchen Abschlussmöglichkeiten einfach zu spät kamen. Tut tut! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                

Pause das gleiche Bild: Die Spielvereinigung ackert, rennt und kämpft, doch ohne 

Ertrag. Und was macht Glashoch? Setzt zwei Konter und führt 3:0. Ein absurder 

Spielverlauf, den selbst Kafka für kafkaesk halten würde. Leider blieb es bis zum 

Schluss dabei, da die Spieler der Lokomotive kein Gegenmittel gegen diesen Anti-

Fußball finden konnte.  

Das Spiel war vorbei, doch es wird noch einiges an Gesprächsmaterial darüber 

geben. Buttgereit hat schon angekündigt, ein Buch zu schreiben („3 Tage“), dieses 

Buch mit Kevin Spacey in der Hauptrolle zu verfilmen und bei Günther Jauch 

erstmals im deutschen Fernsehen vor laufenden Kameras zu erzählen, wie es ihm 

in der Gefangenschaft ergangen war.  

Die Lokomotive konnte trotz allem mit erhobenen Hauptes den Platz verlassen, 

denn sie hatten zwar sportlich verloren, aber menschlich gewonnen. 

 

Von: Lok-Blogg-Redaktion 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                          

 

 



SPIELBERICHT – D12 
 

Dritte Niederlage in Folge! 

 

Nachdem D12 bereits im Pokal gegen Hopfenheim den Kürzeren zog, wollte man 

sich nun revanchieren. Hopfenheim merkte man von der ersten Minute an, dass 

alles über Top-Torjäger Elstner laufen wird. Strikt nach dem Motto „Hoch und weit 

bringt Sicherheit“ spielten sie ihren destruktiven Fußball die kompletten 50 

Minuten durch, was zum 3:1 Sieg für Hopfenheim reichte. 

So war es nicht verwunderlich, dass nach einem Einwurf auf Elstner der 

Führungstreffer für Grünen fiel. D12 wachte in der zweiten Halbzeit auf und 

erspielte sich nach schönem Spielzug von Lais über Bosse auf Wyzgol den 

Ausgleichstreffer. Das dreckige Dutzend hörte nicht auf zu spielen und war näher 

am Führungstreffer als die BSG. Doch es kam wie es kommen musste. Mitten im 

Angriff verliert D12 den Ball und Empor Hopfenheim spielte steil auf Elstner, der 

zum 2:1 vollendete. 

Das 3:1 für Hopfenheim war nur noch Ergebniskosmetik, die trotz dem sicheren 

Sieg nicht aufhörten, weiter gegen den Schiedsrichter zu reklamieren, Karten zu 

fordern und man widerstandslos gegen Wind war. 

 

Von: Lais Bashariar 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

SPIELBERICHT -  EMPOR HOPFENHEIM 

 

  Erster Sieg mit Neuzugang 

 

Nach dem verletzungsbedingten Ausscheiden unseres Keepers Schömann und der 

Sperre von Ersatzhüter  Lange, musste die BSG noch einmal auf dem Transfermarkt 

tätig werden. So rückte mit Flo Klotz, „a Kerl wie a Bohm“ (Zitat: Der Coach), in die 

Mannschaft, der seinen Vorgängern in nichts nachsteht. 

Mit den Erfahrungen aus dem gewonnenen Pokalspiel konnte die Vorgabe für 

diesen Mittwoch Abend nichts anderes als drei Punkte für die Hopfenheimer 

bedeuten. Personell gut aufgestellt wollte man früh in diesem Spiel für klare 

Verhältnisse sorgen. Doch das erhoffte Offensiv-Feuerwerk blieb zunächst aus. 

Der Gegner schien aus der Pokalpleite seine Schlüsse gezogen zu haben und 

agierte aus einer gut gestaffelten Defensive immer wieder gefährlich nach vorn. 

Das Spiel an sich sollte in der ersten Hälfte wahrlich kein Augenschmaus für den 

neutralen Beobachter sein. Erst nach einer lehrbuchreifen Einwurf-Flanke von 

Levin konnte sich Elstner mit geschickter Annahme um seinen Gegenspieler 

drehen und so zur etwas glücklichen Führung einnetzen. Dieser war es auch, der 

wenig später die Chance zum Ausbau der Führung kläglich mit seinem 

schwächeren Rechten vergab. 

 

Kurzer Auszug der Halbzeitansprache: „Junge, den Rechten haste nicht nur zum 

stehen, du Birne“ (Zitat: Der Coach) 

 

Den besseren Start in die zweite Hälfte erwischte allerdings das dreckige Dutzend 

und konnte so eine Unachtsamkeit in der BSG Hintermannschaft zum Ausgleich 

nutzen. In Erinnerung an die weisen Worte seines Trainers, war es wieder Elstner, 

diesmal mit seinem rechten Fuß, der den alten Abstand wiederherstellte. Im 

weiteren Verlauf erarbeitete sich D12 die ein oder andere Torszene, die jedoch 

vom Klotz sehenswert gehalten wurden. Höhepunkt seines Debüts war 

zweifelsohne der Belastbarkeitstest des Aluminiums, welches sich dabei um 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
                                        

mehrere Meter verschob. Prädikat mangelhaft. In dem weitaus fair geführtem 

Spiel setzten Rieth und der dreifache Elstner in wunderbarer Kombination 

schließlich den Deckel zum 3:1 Endstand drauf: „Den kannste so spielen, Steffen.“ 

(Zitat: Der Coach) 

In feierlicher Stimmung über Klotz' ersten Uni-Liga Sieg seiner Karriere, war es um 

so mehr Anlass sich der Lieblingsbeschäftigung der BSG hinzugeben. Man feierte 

ausgelassen, mit mehreren Hopfenkaltschalen. 

Alles in allem ein Arbeitssieg für unsere BSG. Auf diesem Wege noch alles Gute für 

D12 und toi toi toi. 

 

Von: D. Nauendorf 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



SPIELBERICHT – ESPERANZA 

 

 Esperanza zeigt Moral 

 

Eiskalten Ergebnisfußball hatten die Kameltreiber bislang in ihren Partien gezeigt 

und so noch keinen Punkt in der laufenden Saison abgegeben. Doch Scheich Al-

Habi forderte mehr und drohte Gerüchten zu Folge, einigen Spielern mit 

öffentlicher Steinigung, falls diese nicht im nächsten Spiel ein Feuerwerk 

abbrennen würden. Vergessen hat er dabei jedoch seine oberste 

Motivationsprämisse: Grüne Scheine.  

Es entwickelte sich eine erste Halbzeit, die teilweiser Arbeitsverweigerung 

gleichkam. Zaghafte Zweikampfführung, Abstimmungsprobleme und unkreatives 

Offensivspiel. ETD zeigte die ganze Bandbreite des Vermeidbaren. Mit einem 0:2 

Rückstand ging es in die Halbzeitpause und die mit Tageskarte bezahlten 

Bauarbeiter Al-Habis fragten sich: Ist das Unvermögen oder ist das ein Streik in 

Gold? Die Frage beantwortete sich schneller als gedacht. In wehendem Gewand 

auf fliegendem Teppich erschien pünktlich zur zweiten Halbzeit Artur Al-Habi, 15. 

Sohn des Scheichs aus vierter Ehe. Die Ketten des deutschen Einzelhandels 

abwerfend, steckte er jedem seiner Mitspieler beim Handshake ein kleines grünes 

Bündel zu.  

In der zweiten Halbzeit ergab sich fortan ein vollkommen anderes Spiel. Angeführt 

von Prinz Al-Habi konnte man deutlich mehr Spielkontrolle ausüben und konnte 

auf das zwischenzeitliche 0:3 mit dem Anschlusstreffer antworten, das von 

irgendeinem Neuzugang, den man zuvor für Lau auf dem Sklavenmarkt erworben 

hatte, erzielt werden. Der Gegner schaute sich kurz angsterfüllt an, konnte jedoch 

nicht verhindern, dass ETD zwei Beinschüsse später durch Jensen auf 2:3 stellte.  

Zwei Minuten waren noch zu spielen und man sah den Mannen in Gold an, dass 

es ihnen nur noch um die reine Schönheit des Sports ging und sie keine anderen 

Einflüsse mehr interessierten. ETD lieferte einen mitreißenden Kampf und  

begeisterte das zwangsengagierte Publikum. Mit einem Punkt konnten sich die 

Wüstenfüchse leider nicht belohnen, doch dafür brachte die Schlussphase des 

SPIELBERICHT – DIE ANDEREN 

 

Am vergangenen Mittwoch wurde ein altes Kapitel der Uniliga wieder 

aufgeschlagen. Hatte Esperanza Team Dubai vor dem Spiel noch proklamiert, dem 

Kommerz nicht verfallen zu sein und keinerlei Verbindung zu dem FC Bayern zu 

pflegen, so änderte sich dieses Bild drastisch. Esperanza berief sich auf Patrick 

Steiger, Doktor der Bildhauerei. Nachforschungen einer 

Untersuchungskommission „der anderen“ ergaben, dass dieser sich grundlegend 

irrte und Esperanza Team Dubai als Ableger des Erstligisten agiert, um den 

Kommerz in die Uniliga zu tragen. In diesem Zusammenhang muss man auch den 

Wechsel des einstigen „anderen“-Veteran und Spielerlegende Rainer Vock 

hervorheben. Vor dem Spiel war also bereits klar, dass Esperanzas Siegesserie 

gebrochen werden musste.  

Die Zeichen standen denkbar gut. Den anderen gelang es bereits am 4. Spieltag ihr 

Saisonziel zu erreichen. Anstatt der sonstigen 2 Sympathisanten am Rand, traf sich 

eine Ultra-Gruppierung von mindestens 100 oder 10 randalierenden Fans 

zusammen. Es gelang glücklicherweise durch besonderen Einsatz des 

Sportdirektors und Mannschaftsmasseurs Linus Döker die Massen zu beruhigen.  

Die Sonne schien den anderen in den Rücken und so gelang es bereits nach 

wenigen Minuten das Spiel zu kontrollieren und durch die ersten beiden Tore von 

Koch und Blechschmidt das Spiel wie geplant zu beginnen.  

Nach dem Seitenwechsel konnten „die anderen“ ihre Führung erneut durch 

Blechschmidt auf ein 3:0 ausbauen. Das Spiel schien sich weiter in die richtige 

Richtung zu entwickeln bis Esperanza mit dem ebenfalls eingekauften Boxler 

versuchte das Spiel zu wenden. Dies gelang nicht.  In der Schlussphase wurden „die 

anderen“ weit in ihren Strafraum zurück gedrängt. Durch die rege Beteiligung der 

angereisten Hooligans gewann das Spiel an körperlicher Brisanz. Die 

Schiedsrichterin war nicht mehr in der Lage dieses Inferno in geregelte Bahnen zu 

leiten. Am Ende waren alle glücklich als das Spiel nach 39,5 Minuten abgepfiffen 

wurde.  



Spiels eine andere Erkenntnis hervor. Diese Mannschaft hat das Potenzial mehr zu 

sein, als eine leblose Söldnertruppe. Diese Mannschaft hat Herz. Auch wenn dieses 

grün sein mag.  

PS: Gespielt wurde übrigens gegen „die anderen“. Aber wie ein altes arabisches 

Sprichwort schon besagt: „Was die Anderen machen interessiert uns nicht.“ 

 

Der Chefredakteur  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unter dem Strich war es den anderen durch moralischen Zusammenhalt und 

Siegeswillen möglich, dieses 6-Punkte Spiel für sich zu entscheiden. Die Historie 

um „die anderen“ ist somit noch nicht vorbei und der Traum vom Titelgewinn lebt 

weiter.  

 

Gez.: Der Sportdirektor und Manager 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



SPIELBERICHT – HANGOVER 
 

 Hart umkämpftes Spitzenspiel mit einem sichtlich erleichterten Favoriten 

als Sieger… 

 

Bereits am 4. Spieltag kam es zu einem wahren Spitzenspiel, welches am Ende den 

Namen mehr als verdient hatte, da es nichts an Spannung und Dramatik vermissen 

ließ. Bereits im Vorfeld wurde viel über das so hoch gelobte Überraschungsteam 

von Hangover 69 spekuliert und man wartete mit Spannung darauf, wie die von 

verschiedenen Personen als Geheimfavorit gepriesene Truppe mit der 

entstandenen Drucksituation zurecht kommen würde und ob es der wohl besten 

Offensive der Uni-Liga würde stand halten können. 

Zunächst nahm das Spiel seinen erwarteten Lauf. Das Wolfspack spielte gewohnt 

offensiv und versuchte mit allen verfügbaren Mitteln die überraschend sehr hoch 

verteidigenden Hangoveraner in die eigene Hälfte zu drängen. Dies funktionierte 

bis auf einzelne Ausbrüche gelang dies auch ganz gut, jedoch fehlte es der 

Offensive an Ideen und so gelang es nicht, trotz viel Ballbesitz, vernünftige 

Chancen heraus zu spielen und das obwohl Wolfpack auf ihren im Vorfeld als 

verletzt gemeldeten Topscorer zugreifen konnte. So war die erste Hälfte von einer 

schwachen Vorstellung der Wolfpack-Offensive und einer dementsprechend 

überragenden Hangover-Defensive geprägt. Wäre da nicht die eine Szene am Ende 

der ersten Hälfte, die den Spielverlauf auf den Kopf stellen und die 

Zuschauermenge in tobenden Beifall ausbrechen lassen hätte. Durch einen der 

wenigen erfolgreichen Ausbrüche aus der eigenen Hälfte gelang es Hangover sich 

eine Ecke zu ergattern. Diese legte sich Pollog zurecht, dem man schon in seinen 

Augen ansehen konnte, dass diese Ecke den Wendepunkt bringen könnte. 

Punktgenau brachte er den Ball auf den heranstürmenden Nietschke, der sich 

zwischen gefühlten 5 Abwehrspielern durchtankte und dem Torwart mit einem 

wuchtigen Kopfball keine Abwehrchance ließ. 1:0! Die Menge und erst recht alle 

Hangoveraner waren aus dem Häuschen. Kurz danach folgte der Abpfiff der 1. 

Halbzeit. 

SPIELBERICHT – WOLFPACK 

 

 1.FC Wolfpack bleibt auch im 5 Spiel weiterhin ungeschlagen und verteidigt Platz 

an der Sonne 

 

Nachdem der 1.FC in der vergangenen Woche eine Doppelspieltag gegen zwei 

durchaus stark spielende Teams absolvierte, ging es in dieser Woche gegen den 

zweit platzierten der Tabelle, den Hangover 69. 

Von Anfang an war klar, wer der Chef im Ring ist, dass Rudel spielte mit viel 

Engagement und Leidenschaft. Hangover hingegen wollten die technisch gut 

aufspielenden Pack mit kampfesgeist entgegenwirken, was sie auch taten. Es 

dauert nicht lang, da hatte T.John die erste gute Chanche im Spiel, gefolgt von 

einem Volleyschuss von S.Früh. Jedoch fand keiner dieser Aktion den Weg ins 

Netz. Gegen mitten der ersten Hälfte hatte dann der 1.FC eine vielversprechende 

Freistoßposition zentral vor dem Tor, leider setzte R.Hölzel auch diese Chance 

nur an den Querbalken. Hangover war klar, dass sie mehr tun müssen, wollten 

sie was zählbares mitnehmen. So kam es, wie es kamen müsste. Wer die Tore 

nicht macht wird bestraft, nach einem Konter der 69er gab es Ecke und diese 

versenkte E.Nitschke per Kopf im Tor. 

Nun mussten die Akteure des 1.FC Charakter und Moral zeigen um nicht die so 

wichtigen 3 Pkt. liegen zu lassen. Dies geschah auch, unbeeindruckt spielte man 

wieder schnell und sicher in Richtung der 69er. Jedoch schaffte man es nicht 

einen Treffer vor der Halbzeit zu markieren. In der zweiten Halbzeit trudelte das 

Spiel in der ersten Minuten vor sich her, der 1.FC kombinierte sich meist bis zum 

Strafraum der 69er durch, jedoch weiter auch nicht da diese mit viel Herz und 

Kampf gut verteidigten. Nach gut 35 min. Spielzeit fand eine Freistoß von T.John 

den richtigen Abnehmer im Strafraum der 69er. Das Kopfballungeheuer D.Arnold 

versenkte auch diesen per Kopf im gegnerischem Tor. Da nun der längst fällige 

Ausgleich gefallen war, wollte man natürlich mehr. So hatte gehörten auch die 

nächsten zwei dicken Chancen D.Arnold, der diese jedoch nicht so gekonnt, wie 

bei seinem Tor, nutzen konnte. Nach gut 45 min tauchte plötzlich der Stürmer 



In der Halbzeitpause schwor Kapitän Oezel seine Mannschaft nochmal auf die 

letzte Saison ein um zu verdeutlichen, dass es nicht noch einmal zu einem solchen 

Debakel kommen sollte. 

Die zweite Hälfte begann wie die erste. Wolfpack spielte auf, Hangover hielt 

wacker mit Mann und Maus dagegen. Doch die aufopferungsvolle Spielweise 

verlangte ihren Tribut und so war es einer leichten Unaufmerksamkeit in der 

Defensive geschuldet, dass Wolfpack zum zu diesem Zeitpunkt verdienten 

Anschlusstreffer kam. Doch auf davon ließ sich das Team von Hangover nit 

unterkriegen und spielte unvermindert weiter, im Hinterkopf stehts die mögliche 

Sensation eines Triumphes. Und so sollte Hangover für seine Mühen belohnt 

werden. Fast. Ein wieder blitzschnell geführter Konter wurde von Kevin 

abgeschlossen, der beim ersten Versuch am Torwart, im zweiten Versuch dann 

sogar per Hacke am mitgerannten Abwehrspieler der auf der Linie klären konnte, 

scheiterte. Die Sensation wäre fast perfekt gewesen. Und so kam es wie es im 

Fußball nun mal kommen musste. In letzter Minute vollendete Wolfpack einen 

Angriff mustergültig, was man bei diesem Spiel selten zu Gesicht bekam, und 

lochte zum 1:2 ein. Die Enttäuschung der Fans und vor allem der Hangoveraner 

war groß, hätte man sich doch aufgrund der starken und kämpferischen Leistung 

wenigstens einen Punkt gewünscht. Doch die Botschaft an die Mitkonkurrenten 

war deutlich. Dieses Jahr wird es schwer diese Truppe zu schlagen!! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

von Hangover ganz allein vor dem Kasten des 1.FC auf, als D. Schubert schon 

bezwungen war und alles nach einem 2ten Tor der 69er aussah setzte R.Hölzel 

zum ersten Sprint in dieser Saison an und kratzte den Ball per Fuß von der Linie. 

Da man nun J.Köppe als Libero nicht mehr brauchte, beschloss er Stürmer zu 

werden und zeigte seine ganze Qualität 2 min vor Spielende als er den Ball 

wiederum per Kopf knapp über die Linie der 69er bugsiert. 

 

Am Ende hatten man das Ziel, die wichtigen 3 Pkt. zu holen, erreicht. Zwar traf 

man auf viel Widerstand von Hangover 69, die es dem 1.FC Wolfpack nicht leicht 

machten, jedoch ging der 2:1 Sieg des Rudels, aufgrund der Vielzahl an Chancen 

in Ordnung 

 

Von: Sebastian Früh 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



SPIELBERICHT – TRAIN.ING 

 
Frei nach dem Motto „Gewinnen kann jeder“ hat der FC einfach mal verloren. Wie 

es sich für einen guten Gegner gehört, haben die Bahner schon in der ersten Hälfte 

alles Ihrige getan, um die Weichen auf Niederlage zu stellen. „Vorne dicht und 

hinten hilft der eigene Mann“ schien besonders in der ersten Hälfte die Devise 

gewesen zu sein. Schon in der ersten Minute kam es zu einer guten Gelegenheit. 

Hauke steht nach einem Pass von Knobloch vor dem fast leeren Tor. Wenige 

Minuten später dann die erneute Gelegenheit durch Oliver Kühn, doch auch diese 

100 Prozentige Chance wurde nicht genutzt.  

Sowas muss bestrafft werden und so half Abwehrmann Matthies einfach auf 

großzügige Weise - so sind sie bei der Bahn - dem Gegner, da dieser es nach 

fünfzehn Minuten dank des starken Tormanns Gerlach immer noch nicht geschafft 

hatte, das Runde ins Eckige zu versenken. Mit einem formvollendeten Bauchstoß 

netzte er ins eigene Tor ein. Mit 0:2 ging es dann in die Kabinen. Den drei weiteren 

Gegentoren in der zweiten Hälfte setzte dann der FC noch ein eigenes nach 

schönem Spielzug durch Fabian Goldmund „Goldi“ Keßler entgegen. 

Zugegebenermaßen etwas unhöflich und entgegen der Gewohnheit, doch man 

kann ja auch mal neue Wege gehen. Die Bahner werden in den nächsten Wochen 

natürlich anfangen, den Gegnern ihre Schranken aufzuweisen. Der Zug, die 100 

Gegentore zu unterbieten, ist noch nicht abgefahren!  TutTut, 

 

Die Redaktion des FC TrainIng 

 

 

 
 
 
 

SPIELBERICHT – ASTON VANILLA 

 
In einer sehr zerfahrenen Partie zwischen den beiden Newcomern konnte sich der 

Aston Vanilla FC mit 1:5 durchsetzen und die nächsten 3 Punkte auf dem Konto 

verbuchen. 

Der erste Schock für die Eismänner folgte bereits nach wenigen Sekunden als die 

Gastgeber frei vorm Tor zum Abschluss kamen aber vergaben. 

Das war der Weckruf und die erste Halbzeit wurde komplett von der Vanilla 

bestimmt und dominiert, der beste Mann auf Seiten der Heimmannschaft brachte 

die Offensive der Gäste oft zur Verzweiflung und verhinderte etliche Großchancen.  

Ein Eigentor diente als Dosenöffner und die Gastgeber waren schockgefroren.  

Nach dem 0:1 fielen auch die Tore bis zum 0:4 durch Sven, Tobias und den Kaiser 

höchstpersönlich, völlig verdient. Das 0:4 brachte aber keinesfalls Sicherheit ins 

Spiel, so dass die Gastgeber ihre Chance witterten und auf 1:4 verkürzten und die 

völlig verunsicherte Defensive der Vanilla vor arge Probleme stellten. Patrick 

besorgte letztlich mit dem 1:5 den, auch in der Höhe, angemessenen Endstand. 

Nach schwachem Saisonstart steigt die Form und es gilt nun die Siegesserie 

auszubauen, die Tordifferenz ins positive zu verbessern und die oberen Plätze ins 

Visier zu nehmen. 

 

Direkt aus der Eisdiele 

 

Von: Adrian Krahmer 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



SPIELBERICHT – TUNNELHAUSEN 

 
Leider hat es der 1. FC Tunnelhausen verpasst, an diesem Spieltag einen 

Spielbericht abzugeben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

SPIELBERICHT – ESPERANZA 
 

Esperanza vs. Tunnelhausen +++ Dubaianer erkämpfen sich in Unterzahl ein 

nasses Unentschieden+++ 

 

 Mit dem Hoffnungsträger Boxler startete die Scheich-Auswahl gut ins Spiel. Nach 

wenigen Minuten brachte der Edeltechniker seine Mannschaft in Führung. 

Allerdings hatten die Dubaianer die Rechnung ohne den Schiedsrichter gemacht. 

Dieser stellte Boxler noch in der ersten Halbzeit vom Platz. Bereits zuvor hatten 

die Tunnelhausener ausgeglichen, und Esperanzas Abstimmungsprobleme in der 

Abwehr aufgezeigt. Nach der roten Karte und bei starkem Regen, musste die 

Scheich-Truppe nun Moral beweisen. Diese gelang hervorragend. Poltowski 

brachte die Goldenen erneut in Front. Am Ende konnte sich die Mannschaft für die 

beste Saisonleistung nicht belohnen. Durch einen Freistoß, der keiner war, glichen 

die Jungspunde aus. Dieses Spiel kann zum Schlüssel für eine erfolgreiche Saison 

werden. Weiter so!  

 

Die Redaktion 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



SPIELBERICHT – BOYNEBURG 
 

Bei herausragendem Fritz Walter-Wetter standen sich die beiden 

Traditionsvereine 1.FC Boyneburg und 2. FC Erfurt III gegenüber. Die 

Mannschaften beider Teams waren aufgrund von einigen Verletzungen stark 

dezimiert. So war es zumindest an der Seitenlinie ein Duell auf Augenhöhe zumal 

auch die sonst große Anhängerschaft des 1. FCB lieber den Live-Ticker auf dem 

eigenen Sofa verfolgte als ihre Helden in schwarz hautnah zu erleben. Das sollte 

es an diesem Donnerstagabend wert sein! 

 

In der Anfangsviertelstunde sah es nach einem offenen Schlagabtausch aus, wobei 

die Mannen in schwarz mehr Akzente nach vorne setzen konnten. Aus einer 

kontrollierten Defensive heraus, wurde immer wieder Schmeißer bedient, der den 

Ball auf die auf den Außenpositionen nachgerückten Spieler legte, die das ein oder 

andere mal gefährlich vor dem Tor des 2. FCE auftauchten. Schließlich war es 

Kügler, der den Bann brach und mit einem Schuss aus dem Rückraum dem Torwart 

keine Chance ließ. Gerade einmal zwei Minuten später war es erneut Kügler, der 

zum 2:0 einnetzte. In dieser Phase spielten sich die Boyneburger in einen Rausch 

und eine herrliche Kombination über Fetzer, Mielke und Schmeißer, vollstreckte 

Neuzugang Zimpel zum 3:0 Pausenstand. 

Nach der Pause drang der 2. FCE auf den Anschlusstreffer. Begünstigt durch einen 

fragwürdigen Freistoß kurz vor der Strafraumgrenze konnte Erfurt III verkürzen. 

Doch die Entstehung war kurios. Der Ball wurde vorbei an die Mauer gelegt und 

anschließend mit einem Flachschuss aufs Tor gebracht. Diesen konnte Keeper 

Lange mit einer Fußabwehr abwehren, die allerdings genau auf den Kopf von 

Fetzer landete. Dieser erzielte mit einem No look-Kopfball sein erstes Kopfballtor 

in dieser Saison und auch Keeper Lange freute sich mehr oder minder über seinen 

ersten Scorerpunkt in dieser Saison. Nach diesem Treffer wollte es Fetzer wissen 

und erzielte 4 Minuten später das 4:1 und egalisierte damit den Halbzeitstand. Die 

Boyneburger kamen zu weiteren hochkarätigen Chancen und zwangen den 

Torwart des 2.FCE zu einigen Glanzparaden. Aber auch der 2.FCE fand nun Löcher 

SPIELBERICHT – 2. FCE III. 
 

Leider hat es der 2.FCE III. verpasst, an diesem Spieltag einen Spielbericht 

abzugeben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



in der FCB Abwehr und kam über Ex-Spezialdemokrat Härle zu Tormöglichkeiten. 

Dieser war es auch, der nach einem Missverständnis in der Abwehrzentrale des 1. 

FCB, Torwart Lange rüde im eigenen Strafraum abräumte und dann ins leere Tor 

einschieben konnte. 

Der 1. FCB wäre nicht der 1. FCB in dieser Saison, wenn er sich von diesem zweiten 

Gegentor schocken lassen würde. Direkt nach dem Gegentor köpfte Zimpel nach 

einem Eckstoß knapp über das Tor. In der 46. Minute war es wieder Fetzer, der 

sich im Mittelfeld durchsetzte und den Ball ins lange Toreck spitzelte. Nach diesem 

lupenreinen Hattrick besorgte Zimpel den 6:2 Endstand. 

 

Auch trotz der nur acht zur Verfügung stehenden Feldspieler, überzeugte der 

1.FCB mit seinem Kombinationsspiel und seiner kämpferischen Leistung. Wenn in 

der nächsten Woche an diese Leistung angeknüpft werden kann, sollte auch die 

Englische Woche mit zwei Spielen gegen die Freunde von Eintracht Sternburgg 

erfolgreich zu meistern sein. 

 

Die erfolgreiche Ausbeute von 12 Punkte aus vier Spielen nahm der 1.FCB zum 

Anlass, um mit seinem neuen Sponsor in der gleichnamigen Schenke zum „Loch“ 

den Sieg ausgiebig zu feiern. Einer der Höhepunkte der 3. Halbzeit war sicherlich 

die feierliche Übergabe des Fantrikots, welches nun in der Schenke, inmitten von 

idyllischen Kleingärten, seinen Ehrenplatz gefunden hat. Wir danken unserem 

neuen Sponsor für sein Vertrauen in die Kicker vom schönsten Ufer Erfurts und 

setzen auf eine langjährige Partnerschaft. 

 

Von: Marcus Fetzer 

 
 
 

 

 

                        

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                              

 

 

 

 

 

 
 

 



SPIELBERICHT – STERNBURGG 
 

Trotz orkanartigen Wetters trat die Eintracht aus Sternburgg am Donnerstag ihrem 

Gegner entgegen. Das gegen die Sternburgg  verhängte Alkoholverbot wurde 

missachtet, sodass einige Bierchen vor dem Anpfiff gekonnt vernichtet wurden. 

Dies war aber auch bitter nötig, um die Funktionsalkoholiker der Eintracht zu 

besänftigen und sich von innen, bei diesem Sauwetter zu erwärmen. Das Spiel 

begann die Eintracht ungewohnt druckvoll und passsicher, sodass die WBS’ler um 

ihre eigene  Ordnung bemüht waren und anfangs an ihren eigenen 16er gefesselt 

wurden. Die logische Konsequenz für die Mühe erntete die Eintracht, indem sie 

das 1:0 und 2:0 in schneller Zeit knipste. Besonders erwähnenswert war die satte 

Klebe des Allstars Claus Winkler, der den Ball gekonnt ins lange Eck  zischen ließ.“ 

Ja ciao!“ waren seine jubelnden Worte, ein echter Winkler eben. Die WBS’ler 

gaben jedoch nicht auf und es entwickelte sich ein munterer Schlagabtausch, bei 

dem an dieser Stelle die Konterstärke des Gegners klar hervorzuheben ist. Dieser 

war es auch zu verdanken, dass das Spiel bis zum Schluss 3:3 unentschieden stand. 

Dann kam der Moment des Abel Acosta, der sich in gewohnter spanischer Manier 

in der 40. Minute auf dem Platz einfand. Durch ein geschicktes 1 gegen 1 zog er im 

16er das Foul und trat selbst zum Efmeter an. Das Resultat war das 4:3 aus 

Sternburgger Sicht, durch einen unhaltbaren Strafstoß des Spaniers und 

gleichzeitig der Endstand des Spiels. 

Von: Justin Mohrig 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

SPIELBERICHT – WBS 

 

Leinen los! Bei bestem englischem Wetter traf die Selbsthilfegruppe der 

Sternburgger Saufkollektion auf die mit Schwimmflügeln bewaffneten Eroberer 

aus Spanien. Unerwarteterweise startete das Spiel mit 0:0 am Donnerstagabend 

im Aguapark der Riehtstraße. Beide Mannschaften gingen hochmotiviert ins Spiel, 

denn es galt den ersten 3`er der noch jungen Saison zu machen. 

 

Nach erstem Anbaden erzielten die Trunkenbolde aus Sternburg in der 10. Minute  

das 1:0. Dies vermieste der WBS den Badespaß aber noch lange nicht. Die WBS 

wollte heute etwas Zählbares mit nach Spanien nehmen und so gelang es 

Edeltechniker Cristobal einen Abpraller des Sternburgger Keepers zu verwerten.  

Doch nur wenige Minuten später schafften es die Sternburgger wieder das Ruder 

an sich zu reißen. Delphin-gleich stieg einer der angreifenden Sternburgger nach 

einer Ecke am höchsten und köpfte zum munteren 2:1 ein. Die Mannschaft der 

WBS schüttelte sich kurz und gab wieder volle Fahrt voraus. So erzwang man schon 

wenige Minuten später den erneut verdienten Ausgleich durch „EL Pharao“ 

Ahmad, welcher nach einem spitzen solo netzte.  

Kurz darauf pfiff der Schiedsrichter zur Siesta.  

Nun war absoluter Wellengang im Aguapark angesagt. Es gab Chancen auf beiden 

Seiten, weshalb das Spiel trotz Regen immer hitziger wurde. In dieser Schlacht 

gelang es den Sternburggern wieder die Führung an sich zu reißen. So nutzten sie 

die Verwirrung im Strafraum aus, um das 3:2 zu erzielen. Dieser Treffer sorgte für 

noch mehr Spannung. Die Angst vor Edeltechniker Cristobal, führte zu einem 

groben Foul an ihm, welches jedoch ungeahndet blieb. 

Angestachelt von diesem Foul, schmiss man nun alles was man hatte ins Becken. 

Ahmad nutze die Verwirrung und sorgte mit seinem zweiten Treffer für den 

Zwischenstand von 3:3. Sternburgg wusste sich nicht mehr wirklich zu helfen und 

brachte seinen spanischen Überläufer. Kurz darauf kam der Spanier im Strafraum 

zu Fall, was der Schiedsrichter als Foul wertete. (Wir empfehlen übrigens im 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bereich des Torhüterbeckens einen weiteren Bademeister oder eine 

Überwachungskamera!) 

Der „Gefoulte“ trat selbst an und verpackte sein Geschenk. Somit endete ein tolles 

Spiel mit zwei gut aufgestellten Mannschaften mit 4:3 für Sternburgg, welche 

somit den ersten Dreier für sich behaupten konnten.  

WBS United wünscht den Sternburggern noch viel Erfolg im weiteren Wettbewerb. 

  

Von: M. Oberacker 

 
 


